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Beiträge zur Flora des Untersees (Bodensee).

Von Eugen Baumann, Zürich.

(Mitteilung aus dem botanischen Museum des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich.)

Seit einiger Zeit mit dem Studium der Flora des Unter-
sees beschäftigt, dessen Resultate seinerzeit in einer zusammen-
hängenden Arbeit veröffentlicht werden sollen, habe ich in
vorliegendem Verzeichnis diejenigen Pflanzen systematisch
zusammengestellt, welche entweder selten und für das Gebiet
des Untersees und der denselben begrenzenden Ufer wet« sind,
oder deren Vorkommen im Gebiete von besonderer Bedeutung
ist. Die systematische Aufzählung erfolgte nach der aus-
gezeichneten PZoro tfer iSfcfepm »w Pro/'. Zb\ 2Z, «wcZ

Dr. P. JfeZZsr (2. Auflage, I. und II. Teil, Zürich 1905). Bei
einigen Genera wurde die betreffende Spezialliteratur berück-
sichtigt. —• Meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Pro/'. Dr.
C. ÄÄröfer Zw ZwrZeÄ, spreche ich an dieser Stelle meinen
herzlichsten Dank aus für sein reges Interesse, welches er
mir bei dieser Arbeit in vielfältigster Weise erzeigt durch Zu-
Weisung von Literatur, sowie für seine vielseitigen Ratschläge
und Winke. Ebenso bin ich Herrn Privatdozent Dr. 0. Wöc/eZZ

«w Zwn'eZe zu großem Danke verpflichtet, welcher mich auf das
botanisch so reichhaltige und interessante Gebiet des Untersees
aufmerksam machte und auf mehreren Exkursionen mich in die
dortige See- und Sumpfflora einführte. Den Herren Spezia-
listen, deren Namen jeweilen bei den betreffenden Genera
angeführt werden, spreche ich ebenfalls meinen besten Dank
aus für ihre Bereitwilligkeit, mit welcher sie mein kritisches
Material revidiert haben.

Die im Gebiet adventiv auftretenden oder verwilderten
Pflanzen sind mit einem * bezeichnet.

>77/
/'3Z7?
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I. Pterid.oph.yta. Gefässkryptogamen.
(B.J $w. — Gehrenmoos bei Hegne ;

Seeried oberhalb Allensbach; oberhalb Iznang gegen Grind-
holzen; Gaienhofen.

Opfeo<yi!o.s\S'wm B. — Nen für das Gebiet! — See-

rieder, stets in Gesellschaft von Colchicum autumnale.
Bei der Ziegelhütte oberhalb Tägerwilen; oberhalb Gott-
lieben ; Espi Gottlieben ; Ermatingen : außerhalb Buchern
und im Böschen ; bei Eschenz; zwischen Stiegen und Ober-
stad; oberhalb Oberstad; Kattenhorn; gegen Wangen; um
Radolfzell mehrfach (Seeried an der Straße nach Moos);
Mettnau ; Markelfingen ; auch am Egelsee bei Fruthwilen
ob Ermatingen.

.Z?g«sei(wm jtatatre B. var. M. Br. f. fewwe DosW.

teste Herr Prof. Dr. Wilczak, Lausanne. — Triboltingen;
Insel Reichenau ; Mettnau ; Iznang gegen Moos.

B. Meoetorà BXrA. — Seegräben bei der Ziegelhütte oberhalb
Tägerwilen ; Buchern-Ermatingen ; Unter-Eschenz ; Insel
Reichenau bei Mittelzell und im Fehrenhorn.

B. Äiemafe B. — Waldrand am Seeufer unterhalb Glarisegg-
Steckborn in Menge.

II. SiphonogamEe (Pkanerogamse),
BlütenpfLanzen.

1. Gymnospennse.

jMmperMS eoMmwms B. var. wJ^rsris SpaeA. — Vereinzelte
Exemplare im Gehrenmoos bei Hegne, auf ehemaligem Ufer-
boden, mit Pinus silvestris L. f. plana Christ.

2. Angiospennie.
A. Monocotyledones.

ssp. Bn'es ß. /BaBms
CrocB-. 6rm.). Sehr selten. Unterhalb Moos in der
Aachmündung (steril), mit Sagittaria sagittifolia L. f. vallis-
neriifolia Coss.

T«/^>Äa B. — Insel Reichenau : Seerieder in Mittel-
zell ; unterhalb Moos gegen die Aachmündung massenhaft
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(schon von Jack gefunden) und fast bestandbildend,
mit Nasturtium palustre; Iznang; Markelfingen.

Potawo</eZow. Revidiert von Herrn Prof. Dr. G. Fischer in
Bamberg.) Der Untersee weist von dieser arten- und formen-
reichen Gattung ein äußerst reichhaltiges Material auf.
Die genauere Präzisierung der vielen Formen und deren
biologischer Charakter wird an anderer Stelle erörtert
werden.

Potomot/eZow /Zwttows (PoZA) «mZ. sec. Fischer; P. wofZos««s Poir.
sec. Hagstr. ; — P. awimea«î«s Ctem. sec. Bennet. —
Markelfingen : Dorfbachmündung ; sowohl im See- wie im
Bachgebiet (mit Pot. crispus, pectinatus und Zannichellia
palustris).

forma ferresZns (trfe'fcÄ) PïseAer. Dorfbachmündung
Markelfingen, spärlich.

P. Zwi M. JT. — Ueber die Auffassung und systematische
Stellung von Pot. Zizii sind die Ansichten der Autoren noch
sehr geteilt. An den Unterseepflanäen ist hauptsächlich
die biologische und morphologische Aehnlichkeit mit
P. gramineus L. hervorzuheben, indem sie gleich der letztern
Art submerse Wasserformen, Sei chtwasser-, Schlamm- und
Landformen bilden, die durch Uebergänge miteinander ver-
bunden sind. Nach Seubert-Klein (Flora von Baden) in Baden
fehlend; von Jack (Flora von Konstanz) von Radolfzell
erwähnt. Alle übrigen badischen Standorte sind neu. —
Nach Prof. Fischers Einteilung (vide G. Fischer, Die baye-
rischen Potamogetonen und Zannichellien, in : Berichte
der Bayerischen Botanischen Gesellschaft, Bd. XI, 1907,
p. 68 ff.) kommen im Gebiet folgende Formen vor:

var. ZaewsZm Pïseto". — Konstanz: Paradies, seichte
Stellen am Rhein; Ziegelhütte ob Tägerwilen; Kuhhorn
und Espi Gottlieben in Menge; Triboltingen ; Agersten-
bach ; Ermatingen (Böschen) ; Mammern ; Eschenz (mehr-
fach besonders am Eschenzer Horn in großer Menge, mit
P. gramineus); Burg bei Stein; Insel Werd; Stiegen;
Radolfzell; Mettnau; Markelfinger Winkel im Schilf; Allens-
bach ; Hegne ; Gehrenmoos (Schilfufer) ; Insel Reichenau :

Fehrenhorn, Streichen, oberhalb Schopflen; Wollmatinger-
ried: vielfach an seichten Uferstellen, z.B. bei der Mühle-
grabenmündung und weiter oben gegen Gutlohn, sowie
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hie und da in Seegräben ; Insel Langenrain (Großes oder

Triboltinger Bohl) unterhalb Gottlieben und zwischen den
beiden Inseln häufig.

var. I'foeÄer. — Konstanz : seichte Schilfufer
im Rheingut; unterhalb der Ziegelhütte Tägerwilen; Gott-
lieben; Agerstenbach ; Ermatingen ; Mammern; Eschenzer

Horn; Insel Werd; Burg bei Stein; Markelfinger "Winkel;
Mettnau bei Radolfzell; Gehrenmoos-Hegne; Wollmatinger-
ried (Mühlegrabenmündung und Schilfufer gegen Gutlohn);
Insel Langenrain.

forma ferrestfm Pïsefer. — Oberhalb Gottlieben ;

Espi Gottlieben ; Agerstenbach-Triboltingen ; Mammern ;

Eschenzer Horn; Mettnau bei Radolfzell; "Wollmatinger-
ried; Insel Langenrain.

P. (/rommews P. var. Zaewstfm Pn'es. — Konstanz : im Rhein-
gut ; gegen Paradies ; Ziegelhütte Tägerwilen ; Espi Gott-
lieben; Triboltingen; Agerstenbach; Ermatingen (Buchern,
Büschen); Mammern; Eschenz, besonders beim „Horn" in
Menge, mit P. Zizii ; Insel Werd; Stiegen; Oberstad;
Wangen; Gaienhofen; Hornstad ; Moos (spärlich!); Radolf-
zell ; Mettnau; Markelfinger Winkel ; Allensbach ; Hegne;
Gehrenmoos; Insel Reichenau (mehrfach!); Wollmatinger-
ried, vielfach am Ufer, in Seegräben und an über-
schwemmten Riedstellen, oft ziemlich weit landeinwärts ;

Insel Langenrain; Inselchen „Kleines Bohl".
var. stapwïfe's Pn'es.— An ähnlichen Stellen wie die

vorige und wohl Standortsform derselben. Tritt erst bei
sinkendem Wasserstand auf und gelangt selten zur Blüte,
z. B. bei Eschenz und an der obersten Spitze der Mettnau
(Hagenau) bei Radolfzell.

forma ferrerfm PV. — Konstanz : im Rheingut (Schilf-
ufer) ; Gottlieben ; Espi Triboltingen ; Ermatingen (Buchern) ;

Eschenzer Horn; Insel Werd; Mettnau-Radolfzell; Insel
Reichenau; Wollmatingerried ; Insel Langenrain.

Da beide Arten oft in großer Menge untereinander vor-
kommen, so sind Uebergänge und Bastarde konstatiert worden.

P. yra»i««s x — Neu für das Gebiet, für die Schweiz
und für Baden! — Seichte Seebucht bei der Ziegelhütte
Tägerwilen; Wollmatingerried. Mit Yorbehalt gehören
nach Fischer noch hieher Pflanzen mit gramineus-ähnlichen
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untern und mit Zizii-ähnlichen obern Blättern. Solche
Zwischenformen fand ich beim Eschenzer Horn, bei Burg
bei Stein a. Rh., Insel Werd, Markelfinger Winkel, Woll-
matingerried.

P. »tos (a«P) -f* (P- gramineus > x perfoliatus). — Insel
Langenrain; Woll matingerried im Rhein.

Die mit dem Namen P. nitens (aut.) F. bezeichneten
Pflanzen können mit P. m'fews TFeö. nicht identifiziert werden.
Gleichwohl mögen sie nach der Auffassung Almquist's und
anderer, wonach P. nitens Web. P. gramineus x per-
foliatus bedeutet, ebenfalls zu dieser Hybride gehörend,
aber näher an gramineus stehend, bezeichnet werden. Der
Name P. nitens aut. will die Pflanze als gramineus x per-
foliatus im weitesten Sinne bezeichnen.

P. cofora^MS FaM — Wollmatingerried : in einem Wassergraben
längs der Riedstrasse (schon 1901 von J.Bär nachgewiesen)
neuerdings daselbst wieder gefunden; ferner in den so-

genannten Zuggräben im „Wäglirain".
forma rofomcP/ofos M. und Gr. — Landform. Woll-

matingerried; Zuggräben, selten.
P. SeÄraP— Selten! Oberhalb Tägerwilen in

der Bachmündung bei der Ziegelhütte; Moos (Einfahrts-
bucht und in der Aachmündung unter der Brücke).

P. P. — (Yide P&eAer, Gr., Die bayerischen Potamo-
getonen und Zannichellien, in: Berichte der Bayerischen
Botanischen Gesellschaft, Bd. XI, 1907, p. 106 ff., und
_4sc7«erso« cf Grra&wer, Potamogetonacese in A. Engler, Das

Pflanzenreich, Heft 31, 1907, p. 116, 117.)
ssp.^iaworwPawMS P&eAer. — Neu für das Gebiet!
var. tsljm PtseÄer. — Konstanz: im Rhein bei Para-

dies ; Ziegelhütte oberhalb Tägerwilen ; Kuhhorn Gott-
lieben ; Triboltingen ; Agerstenbach ; Ermatingen (mehr-
fach); Mannenbach; Berlingen; Mammern; Eschenz; Insel
Werd; Stiegen; Moos; Radolfzell; Allensbach; Hegne-
Gehrenmoos; Insel Reichenau; Wollmatingerried, auch

gegen Gutlohn ; Inseln Langenrain und Kleines Bohl, im
Rhein. Oft in Gesellschaft von Zannichellia palustris, Pot.
pectinatus, Najas marina var. intermedia Wolfg.

var. rM&fe'/brmis P&eÄe-r. — Selten Einzig in einer
Seebucht westlich vom Eschenzer Horn und in der Ein-
fahrtsbucht bei Moos-Radolfzell.
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var. »»of i<ïseto\ var. tennissimus M. K. p. p.) —
Selten! Ermatingen; Mannenbach; Gehrenmoos bei Hegne;
Wollmatingerried (seichte Ufer).

1'. jöeefewßtM.s P. — (Vide Fischer, ]. c. p. 124 ff.); Ascherson
& Graebner, 1. c. p. 124 ff.)

var. scopan'ws IFffJfo". — Im Untersee verbreitet, z. B.
bei Triboltingen ; Ermatingen ; Mannenbach ; Berlingen ;

Eschenz; Stiegen; Moos in riesiger Menge, ganze submerse
Wiesen bildend; Radolfzell; Insel Reichenau: beim
Streichen und beim Maurershorn.

var. MseÄers. — Selten Moos ; Aach-
mündung bei Radolfzell.

var. fe»M«/bfes ilf. AT. — Bei Mammern; Eschenz;
Insel Reichenau: beim Durchgang in den Gnadensee.

P MjiiMte Pare#. Verschiedene morphologische und bio-
logische Abweichungen von P. pectinatus lassen die Auf-
fassung dieser Pflanze als Art gerechtfertigt erscheinen.
Im Gegensatz zu P. pectinatus überwintert P. vaginatus
vollständig grün und heißt deshalb bei den anwohnenden
Fischern „Winterkraut". — Pot. vaginatus vom Unter-
see weicht von den Originalexemplaren in einigen Punkten
ab, weshalb Fischer vorgeschlagen hat, die Pflanze als

var. Äetoe&ews PiscAer zu bezeichnen. — An den so-

genannten „Halden" des Rheins und des Untersees in 3 bis
5 m langen Exemplaren flutend und nur bei niederm Wasser-
stand blühend. (Sommer 1904. Spätherbst 1907.) — See-
hafen Konstanz in Menge; bei den „Fachen" unterhalb
Gottlieben; Rheinhalden bei Triboltingen, Agerstenbach,
Ermatingen. Angeschwemmte Exemplare finden sich häufig
an Ufern bis Radolfzell und Stein.

P. /Ä/brms Pers. — Selten und stets steril. — Binsenböschen
unterhalb Gottlieben; seichte Ufer bei Steckborn; Eschenzer
Horn.

Als P. /ifö/brmzs x bezeichnet Prof. Fischer einige
Exemplare, die ich am Eschenzer Horn steril gefunden habe.

P. terns x per/o tows. P. <rfee(p7ews Wofôe p. p. — Selten
und neu für das Gebiet — Bei Mammern ; Eschenz ; Insel
Reichenau.

ZawMeAeße« ^wstePis P. — Seichte Seeufer. Unterhalb Espi
Gottlieben; Ermatingen (mehrfach); Mammern; Eschenz;
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Burg bei Stein; Insel Werd (massenhaft); Moos bei Radolf-
zell; Markelfingen; Allensbach; Gehrenmoos bei Hegne;
Insel Reichenau; Insel Langenrain; Wollmatingerried ;

Gutlohn-Konstanz im Rhein. — Ueberwintert meist grün!
var. renews iTocA — Neu für das Gebiet! — An

sandigen, zeitweise vom "Wasser verlassenen Stellen, oft
mit Pot. pusill. ssp. panormitanus, Pot. pectinatus, Najas
intermedia, Nitella hyalina. Im Winter absterbend. -
Ziegelhütte oberhalb Tägerwilen; Gottlieben; Agersten-
bach; Ermatingen (mehrfach); Mannenbach; Berlingen;
Eschenz (mehrfach); Insel "Werd bei Stein; Iznang; Moos;
Mettnau; Hegne (Gehrenmoos); Insel Reichenau (Maurers-
horn, Bauernhorn, Rohrschachen).

Yajas mari«« L. (==' N. major All.) — Im Untersee bloß die

var. mfërmeafêa — Sehr verbreitet im Seegebiet;
fehlt dem Rhein von Konstanz bis oberhalb Ermatingen;
von Ermatingen bis Mannenbach und Berlingen häufig;
Steckborn; Mammern; Eschenz; Oberstad ; Wangen;
Gaienhofen; Hornstad ; Iznang; Moos (in einer bis 80 cm
hohen Form, die gleichwohl zur var. intermedia gehört) ;

Radolfzell; Mettnau; Markelfingen bis Hegne; Gehrenmoos,
oft in Menge zwischen Schilf, mit Nitella hyalina ; längs
der Alleenstraße gegen die Reichenau und daselbst mehr-
fach längs des südöstlichen Inselufers, im Streichen und
beim Fehrenhorn.

W. mmor — Sehr selten Gehrenmoos bei Hegne (E. B.
12. Sept. 1906). Neu für das Gebiet.

W. /tewfe's iüostt. iSfcÄm«'#, teste B. A. Rendle in London. —
Sehr selten! Bei Ermatingen (7. August 1905, Dr. Nägeli,
Prof. Glück und Verf.); Gehrenmoos (22. Aug. 1907, Verf.).
Neu für die Schweiz, Baden und Süddeutschland.

Diese Pflanze, welche der N. minor im äußern Habitus
sehr ähnlich ist und auch von uns damit verwechselt wurde,
unterscheidet sich von letzterer Art folgendermaßen :

Während N. minor besonders getrocknet sehr zerbrechlich
ist, sind die Pflanzen von W. /toafe zart und biegsam. Die
Blätter sind bei N. minor meist zurückgekrümmt und aus-
geschweift-gezähnt, die Zähne aus einem vielzelligen,
die Stachelzelle tragenden Yorsprung bestehend. W. /terafe
besitzt schmallineale, zugespitzte, fein bestachelte, meist
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gerade Blätter, deren Zähne nur aus der Stachelzelle
bestehen. Bei N. minor setzt sich die Skulptur der Samen-
schale aus horizontal verlängerten Maschen zusammen,
während die Samenschale von W. /ferafe glatt ist und erst
bei stärkerer Vergrößerung eine vier- resp. fünfeckige
Längsskulptur aufweist. — Der Hauptverbreitungsbezirk
von N. flexilis findet sich in Nordamerika (Kanada und
nördliche Vereinigte Staaten), sowie in Nordwesteuropa
(Irland, Schottland, Finnland, Norddeutschland, Lithauen).

-diisTO« yramisifAi» fJFaMu?,) I?ArÄ. — Standorte des

badischen Teils des Gebietes neu. — Ist von Alisma
plantago, welcher sie früher als Unterart oder als Varie-
tät untergeordnet wurde, spezifisch durchaus ver-
schieden! (cf. Glück, H., Biologische und morphologische
Untersuchungen über Wasser- und Sumpfgewächse, I. Teil,
Die Lebensgeschichte der europäischen Alismaceen, 1905).
Wird oft mit der var. lanceolatum Schulz, des A. plan-
tago (L.) Mich, verwechselt. Im Gebiet wurde die Pflanze
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts von
Dr. 0. Nägeli bei Mannenbach und Ermatingen entdeckt.
Während der erstgenannte Standort verschwunden ist,
konnten mehrere neue, besonders auf badischem Gebiete,
nachgewiesen werden Die verschiedenen Formen des

A. graminifolium entstehen als Anpassungen an das
Medium und sind mithin bedingt durch den jeweiligen
Wasserstand. Im Untersee, wo derselbe stark variiert,
konnten folgende Formen beobachtet werden :

f. M. Gr. — Wasserform. Bei Erma-
fingen (spärlich); Moos; Iznang; Insel Reichenau (mehrfach).

f. fc/jöieMTO .Beeft. — Seichtwasserform. Steckborn ; Eschenz ;

Oberstad; Iznang; Moos; Allensbach; Insel Reichenau.
f. ferresître G%<c7c. A. arcuatum Mich.) — Landform.

Bei Ermatingen ; Steckborn ; Eschenz ; Oberstad ; Iznang ;

Moos bei Radolfzell; Allensbach; Insel Reichenau mehrfach:
Bauernhorn, Mittelzell, Rohrschachen, Oberzell,Fehrenhorn,

f. (Wo/fe). — Kümmerform. Buchern-Erma-
tingen; Moos bei Radolfzell ; Insel Reichenau : Fehrenhorn.

A. — Seichte Buchten, Baehmündungen,
Schilfufer. Rheingut Konstanz ; Ziegelhütte oberhalb Täger-
wilen; Gottlieben: Mündung des Kafibachs und im Espi
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Ermatingen (mehrfach) ; Eschenz ; Insel Reichenau (mehr-
fach); Iznang; Moos.

f. '««Zfowem/rÄJ Coss. — Iznang ; Moos ; Aachebrücke
gegen Radolfzell (ein Exemplar mit Blütenstand!); Insel
Reichenau; Bachmündung bei Gutlohn-Konstanz.

PwA>»m<s 2möeßafo<s X. — Neu für das Gebiet! — Sehr
selten. Einzig bei Moos, an feuchten Seeufern.

5'etart« »erfe'cfßata (X.) Paß — Auf der Insel Reichenau häufig
auf Oedland, in Rebbergen etc.

Orj/^a fTPe&er) M. Pr. — Markelfingen (Dorfbach-
mündung) ; Konstanz (Grenzbach).

Hippeearws X. — Typisch bis jetzt bloß in See-

wiesen bei Eschenz (teste Dr. A. Thellung). Dagegen
finden sich Uebergangsformen zur

ssp. »ewfn'eosMS (Pers.) TAeß. (teste A. Thellung) bei
Ermatingen, in Seewiesen; ferner am Grenzbach oberhalb
Tägerwilen, auf schweizerischem und deutschem Gebiet.
Wohl ursprünglich wild (vgl. A. Thellung, Beiträge zur
Adventivflora der Schweiz, in Yierteljahrsschrift der Natur-
forschenden Gesellschaft Zürich 52, 1907, p. 437).

Oaßmat/rojfe ZaweeoZaita PoitA. — Seewiesen, Ufer, gesellig.
Zwischen Moos und Iznang; Mettnau bei Radolfzell;
zwischen Markelfingen und Allensbach.

XeseAawym'a eœsjAfosa (X.) Paß ssp. ßtoraßs (Petß) PeAö.

var. rAewawa fGrmßp Hac&eß Uferkies im „überschwemm-
baren Hang" als straffe Rasen, oft mit Agrostis alba L.
f. fluitans Schröter. Im Gebiete verbreitet. — Rheinufer
unterhalb Konstanz bis Gottlieben; Seeufer bei Triboltingen;
Ermatingen; Mannenbach bis Stein; Inseln Werd; Stiegen;
Wangen; Gaienhofen; Hornstad; Gundholzen (mit Armeria
rhenana); Mettnau bei Radolfzell; Markelfingen; Allens-
bach ; Hegne ; Gehrenmoos ; Insel Reichenau in Menge ;

Insel Langenrain (über die ganze Insel in Menge ver-
breitet!); Wollmatingerried. — Glazialrelikt.

Jfoßm'a </tracÄs Pfir.s. teste Dr. K. Domin, Prag. — Mammern;
Mettnau bei Radolfzell; Wollmatingerried. Neu für das
Gebiet.

Ccßaörosa agmfea (X.) Paß — Konstanz : Rheingut und Para-
dies ; Ziegelhütte ob Tägerwilen ; Ermatingen (mehrfach) ;

Steckborn; Eschenz; Insel Werd bei Stein; Stiegen; Katten-
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horn, Gaienhofen ; Gundholzen ; Iznang ; Moos ; Mettnau-
Radolfzell; Markelfingen; Allensbach; Hegne; Insel
Reichenau (mehrfach); Insel Langenrain; Wollmatingerried.
Eine bis 80 cm hohe, an Milium erinnernde Form (A. & G.

Syn. II, 1,144) teste Prof. C. Schröter, fand ich im Paradies
Konstanz.

CyperM.s /taiescms P. — Selten. Zwischen Iznang und Moos;
Gehrenmoos bei Hegne; Wollmatingerried (mehrfach).

S'efeMOjöfeefo« supémts (X.) Paß«. — Sehr selten. Ueber-
schwemmte Ufer auf Insel Reichenau. Von Dr. Nägeli 1901
entdeckt, später verschwunden ; erst 1906 wieder auf-
gefunden vom Verf. Wollmatingerried! (Neuer Standort.)

SAcmoptows WerMemwiteM (GweZ.J Paß«. — Espi Gott-
lieben, auch als Kolonien im Seegebiet; Triboltingen; Insel
Werd; Gaienhofen; Hornstad ; Gundholzen; Iznang;
Moos; Mettnau; Markelfinger Winkel; Gehrenmoos; Insel
Reichenau (mehrfach); Wollmatingerried (mehrfach); Insel
Langenrain und Inselchen Kleines Bohl.

Hefeoctem (XJ P. Pr. — Sandig-schlammige Ufer,
verbreitet.

f. /tetaws Zteß. — Mit 2—4 dm langen Stengeln
flutend, selten. Mündung des „Bach" bei Moos.

Ctaföwm mamews (X._) P. Pr. — Fehlt dem Schweizer Ufer! —
Badischerseits zwischen Gundholzen und Hornstad ; Mettnau
bei Radolfzell ; Markelfingen ; Hegne ; Gehrenmoos (be-
standbildend); Insel Reichenau (Bibershof); Wollmatinger-
ried (mehrfach).

Cam:. (Revidiert von den Herren A. Kneucker in Karlsruhe
und Oberpfarrer G. Kükenthal in Koburg.)

0. rfeß.s« Gooß. — Insel Reichenau: Mittelzell.
C. C?<rt. f= C. P.j

ssp. eorçmqp&ora (Peferm.) M. G. — Seegräben,
Uferrieder, nicht selten.

var. — Bei Iznang; Moos; Radolfzell.
C. Goocteracw/Än Gaj/. - - Im Gebiet nicht häufig! — Gott-

lieben; zwischen Iznang und Moos; Markelfingen.
var. e/ßorostaefo/a (Pe7zôJ HseÄers. — Zwischen Iznang

und Moos.
C. wowfew« P. — Mammern; Wollmatingerried! (Auf Ried-

boden am Seeufer!!)
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G. m'ceZorwm -PoZZ. — Mettnau bei Radolfzell!; Gebrenmoos
bei Hegne!; Wollmatingerried (mehrfach, im sogenannten
Diechselrain nahe am Ufer!). Neu für das Gebiet.

C. — Konstanz: Paradies; Ziegelhütte oberhalb
Tägerwilen; Kailbach ob Gottlieben; Triboltingen; Eschenz ;

Markelfingen ; Allensbach ; zwischen Iznang und Moos.
C. Croofferacnw/M x sZrzeto. — Kuhhorn Gottlieben ; Insel

Reichenau ; (Egelsee bei Fruthwilen).
C. .HomscftweMcm« x Ze^ZcZoearpa. — Zwischen Iznang und

Moos; Radolfzell; Insel Reichenau: Oberzell.
C. Z/omseteetem« x OerZm. — Unterhalb Mammern; Woll-

matingerried.
Meoros CaZamws i. — Ermatingen ; Moos (mehrfach) ; Insel

Reichenau (mehrfach).
Uewwa ZmwZea i. — Selten. Moos bei Radolfzell.

seÄcmoprase«?» Z,. var. /oZms2«ro CZar. /Zore aZôo. -
Gottlieben; Ermatingen; Eschenz; Insel Werd; Hegne;
Gehrenmoos ; Insel Reichenau.

M. cm#««ZoS2»» i. flore albo. — Insel Reichenau : Unterzell.
M. s«a»eoZe«s Jaeg. — Neue Standorte : Insel Reichenau (See-

riecf beim ,.Durchgang" und vor dem Zollhäuschen, Bauern-
horn, Bradlen) ; Gundholzen.

flore albo. — Gehrenmoos bei Hegne; Wollmatingerried.
6rZacZioZ«<s ^KÄsfer — Wollmatingerried; oberhalb Gott-

lieben (spärlich) ; Gehrenmoos bei Hegne.
OrcÄis. (Revidiert von den Herren Dr. 0. Nägeli in Zürich

und M. Schulze in Jena.)
0. eoriopÄoms D. — Gehrenmoos gegen Hegne, immer noch

reichlich.
0. TrrmwsfeZwer«N<mZ. — Giarisegg-Steckborn; Eschenz; Hegne;

Gehrenmoos.
0. me«rn«Zws x Z«Zi/oZM<s. — Im Gebiet verbreitet und hau-

figer als die Stammarten.
0. mearwaZMS x TmM«to«ri. — Neu für das Gebiet. —

Giarisegg-Steckborn; Eschenz; Kattenhorn; Wangen;
Allensbach; Gehrenmoos gegen Hegne (in Menge); Wollma-
tingerried. — Stellenweise häufiger als die Stammarten

0. «af«ote x m««<ZaZ2fô. — Triboltingen (1 Exemplar).
0. ZaZZ/oZms x wacî<ZaZî«s. — Triboltingen; Ermatingen. Stets

spärlich
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0. to'/ofe'ws x Tra»«stoeri (7) — Triboltingen ; Esehenzerried.
0. ma«<tows > x Prawnsfemen. — Glarisegg-Steckborn.

araeÄmfes JP«t. — Eschenz; Gehrenmoos bei Hegne;
Wo 11 m atingerried.

0. «jöz/em IBwfe. — Oberhalb Gottlieben ; Wangen ; Hegne ;

Wol lmatingerried.
Mnaeamyjfw jiyram&fe (DJ D«?Ä. — Mettnau bei Radolfzell.

(Schon von Jack erwähnt.)
Gywwaffewm eonope« (DJ D. Dr. var. cfewsz'/fora PV. — Ober-

stad; Wangen; Allensbach; Hegne. — Neu für das Gebiet.
6r. eonope« x ortoratis.sma. — Moos bei Radolfzell; Wollma-

tingerried.
ffemmwffl monorefe (DJ D. Dr. — Eschenzerried.
D«p«m DœseK (DJ Dz'eA— Sehr selten. Hemmenhofen. Neu

für das Gebiet!

B. Dikotyledones.

Äter. (Revid. von Firn. Rittmeister a. D. 0. von Seemen in Berlin.)
<S. /ra<y«fo D. — Seeufer unterhalb Allensbach.
S. »»wüs D. — Aegerstenbach-Ermatingen; Insel Reichenau.
& DmwwD« D. var. FÄarsMma PT%</e. — Seeufer bei Iznang.

Neu für das Gebiet!
& «Ä« x /raffe's. — Grenzbach oberhalb Tägerwilen, schweizer-

seits.
TÄm'ww D. var. fenwz'/bfe'wm N«w£. teste Dr. 0. Nägeli,

Zürich. — Unterhalb Gaienhofen; zwischen Iznang und
Moos; Mettnau bei Radolfzell; Markelfingen; Allensbach;
Hegne; Gehrenmoos; Wollmatingerried (häufig). Neu für
das Gebiet und Baden. —* Glazialrelikt!

Pofe/^omww rnmws JBwfe. var. M. Drawn, teste
Dr. A. Thellung. — Mannenbach, Schilfufer. Neu für
die Schweiz.

P. x fernem«, teste Dr. A. Thellung. — Ermatingen,
inter parentes.

*CÄewopoÄm D. — Insel Reichenau, verbreitet;
Oberstad.

Di«nfAws cfefôowfes D. — Sehr selten. Seewiesen bei Wangen.
Neu für das Gebiet.

AJ/mpfe« D. — Insel Reichenau : Fehrenhorn. (Neuer
Standort.)
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(*) Cfema&s ràfeefo X. — Insel Reichenau: Ufergebüsch bei
Unterzell. (Ursprünglich wohl verwildert.)

4Mo«e X. — Ufergebüsch bei Allensbach ;

Insel Reichenau : Bibershof.
X. — Wollmatingerried, im Diechselrain in Menge,

seit Höfle. (1835.)
X. var. Mrswto — Insel Reichenau :

Streichen.
iü. /te'fems X. — Moos bei Radolfzell, gegen die Aachmündung.

Neu für das Gebiet.
X. agwröKs X. —• Allensbach. (Neu für das Gebiet.)
2%afe'e£rwre X«'Äm 6'mwte var. (/a&'oîVfes AestfZ. — Neue Stand-

orte: zwischen Moos und Radolfzell; unterhalb Allens-
bach; Gehrenmoos bei Hegne; Insel Reichenau (Bradlen) ;

Wollmatingerried: Diechselrain.
2%. teste Dr. M. Rikli. — Konstanz : Gut-

lohn; oberhalb Tägerwilen gegen die Ziegelhütte; zwischen
Gundholzen und Iznang; Wollmatingerried; auch am
Bodensee bei Güttingen. Neu für das Gebiet. Wird
bis Im 90 cm hoch!

MistoAm roprtnwro ffrmii. N. stenocärpum Gren. & Godr.
teste A. Thellung.) — Triboltingen ; Ermatingen ; Insel
Werd; Iznang; Moos; Mettnau; Markelfingen; Allens-
bach ; Insel Reichenau mehrfach : Fehrenhorn, Maurers-
horn, Rohrschachen etc. — Bildet auf Anpassung beruhende
Standortsformen (Wasser-, Seichtwasser- und Land-
formen!).

A. (X,) X. Ar. — Konstanz : Paradies gegen die

Ziegelhütte; Ermatingen (mehrfach); Eschenz; Insel Werd
(spärlich) ; Iznang ; Moos ; Radolfzell ; Mettnau ; Markel-
fingen; Allensbach; Wollmatingerried; Insel Reichenau,
vielfach. Bildet im Phragmitetum oft stark dominierende
Bestände

A. «mjöÄitewi x ropariwm. — Insel Reichenau, inter parentes,
spärlich.

A. ripari»» X p&sfre. — Moos bei Radolfzell, inter parentes,
spärlich.

Amte D. C. — Gehrenmoos bei Hegne. Neu für
das Gebiet.

eMrawfWfes A — Radolfzell; Mettnau.
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iSem/ragM oyijöo,«Z/b77ö Z. var. ampM>m $ww<7m»aww. — Kiesig-
sandige Seeufer, selten. Glarisegg-Steckborn, spärlich;
Mettnau bei Radolfzell ; Markelfingen ; Allensbach ; Hegne ;

Insel Reichenau: Unterzell, Bibershof. — Glazialrelikt!
<S. 7nY7«e7«/77fes Z. - Hegne, am Ufer ; Insel Reichenau :

Fehrenhorn.
Posa fiw/re.sA's $cm«. — Insel Reichenau : Ufergebiisch b. Unterzell.
6rew7s7« Zwcfor«« Z. var. Gra»77. — Ufer bei Wangen;

Wollmatingerried in Diechselrain in großer Menge! Blüht
oft zum Wasser heraus! Neu für das Gebiet.

Owom's spfwosa Z. var. a7&7/7ora IVaTr. — Wollmatingerried.
77c7a wMosa Zott. teste Dr. A. Thellung. — Oberhalb Wangen;

Hegne. Neu für das Gebiet.
Gmwmtm jwafewse Z. — Berlingen (Eschlibach) ; Steckborn ;

Gehrenmoos.
Zwp/iorb?« «sm(eosa Z«w. — Ufergebüsch. Steckborn; Eschenz

(mit E. dulcis).
ZteSetow^.sM Zamo7fe, teste Hr. Prof. Dr. Zfows SeAms

in Zürich, der in freundlicher Weise auch meine übrigen
Hyperica vom Untersee bestimmte. — Neu für das Ge-
biet. — Gottlieben; Triboltingen ; Iznang; Moos; Woll-
matingerried.

77o7« eemma (Z. y?. ZeÄ&. var. erTeeforwm (iShArah!) ZeÄö.
fesfe W. Becker. — Wollmatingerried. Neu für das Gebiet.

®pi/oèM<TO Z. — Allensbach.
CAaerop7j,j/Zfe<m Z. — In See wiesen des Gebietes ver-

breitet
jjM&mrönwro Z«m. — Moos bei Radolfzell, im Schilf

1 Exemplar).
Zte<ee<7am<m oreose77?M«» (Z.^) .MoeweÄ. — Wollmatingerried:

im Diechselrain in Menge.
Za.serp77M«w jörw7m7e?<m Z. — Glarisegg-Steckborn (Dr. Nägeli,

Baumann).
Piro7a ?'o7wmZ'/b77a Z. — Wollmatingerried am Seeufer! (zirka

10 Exemplare).
Mrwena rTjmawa Grm77. — Unterhalb Mammern. (Neue

Standorte : Gundholzen, Mettnau, Allensbach.) — Markel-
fingen; Hegne; Gehrenmoos; Wollmatingerried (mehrfach),
auch gegen den Diechselrain; Insel Reichenau (mehrfach):
Schöpften, Bibershof, Bauernhorn, Bürgle, Streichen. —
Glazialrelikt
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cewtownwm A. /?ore «7ôo / — Hegne.
öewfewa sofo&fe'afe WeWsfem — Gehrenmoos; Wollmatinger-

ried (mehrfach).
asperwm AejjeeM«. — Seewiesen und Ufer bei

Ermatingen. Adventiv, scheint sich aber zu verbreiten.
Tewm'wm etowcg<Av/s A. — Allensbach; Hegne; "Wollmatinger-

ried (Diechselrain).
T. mowtowww A. — Mettnau bei Radolfzell ; Gehrenmoos bei

Hegne (mehrfach); Wollmatingerried (mehrfach), auch, im
Diechselrain.

a?»pfease«'(<fc A. — Böschen Ermatingen, am Ufer;
Wollma tingerri ed.

iSïae%s rarfws A. — Eschenz; Stiegen; Wangen; Markelfingen;
Allensbach.

fefofa «erföciü/ctta A. — Insel Reichenau : Schopflen.
So&mww cfefcamar« A. — Allensbach; Hegne; Insel Reichenau

(Oberzell).
UerSasewm &7a#ana A. — Allensbach ; Insel Reichenau

(Schopflen).
Amose&agwfe«A. — Neu für das Gebiet! — Iznang;Moos.
Ueromc« toerwwA. — Oberstad ; Allensbach ; Wollmatingerried.
MfeeforoZopÄws wiajor fAArA.^) AeM. '— Neu für das Ge-

biet! — 1904 entdeckt. Triboltingen ; Ermatingen ; Mannen-
bach; Eschenz; Stiegen; Oberstad; Kattenhorn; Wangen;
Gaienhofen; Gundholzen; Iznang (spärlich); Moos; Allens-
bach; Hegne; Insel Reichenau (Dr.Nägeli, Baumann), mehr-
fach; von Triboltingen aufwärts und dem Wollmatingerried
fehlend; dagegen am Egelsee bei Fruthwilen-Ermatingen.
Die var. feweocAw (DcbB) mit weiß bezahnten Oberlippen
öfters mit dem Typus.

M. sfewapfeÄs (Ncfe<r) Nferw. — Neu für das Gebiet und
für Baden! — Kuhhorn Gottlieben; Eschenz; Oberstad;
Wangen; Iznang; Moos; Mettnau ; Markelfingen ; Allens-
bach; Gehrenmoos (häufig); Wollmatingerried (mehrfach
und in Menge) ; Insel Reichenau. — Auch am Bodensee
bei Güttingen.

OroöemcAe ÄbßawA — Allensbach ; auf Teucrium
chamœdrys.

TJifnewfana' «'wfermetA'a — Neu für das Gebiet und
für Baden. — Wollmatingerried, spärlich.
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XZZoreßa wm/Zora (X./ MseÄers. — Im Gebiet ziemlich ver-
breitet. Neue Standorte: Binsenböschen Entlibiihl (See-
gebiet) bei Triboltingen; Eschenz; Inseln Werd; Stiegen;
Gaienhofen ; Gundholzen ; Inseln Langenrain und Kleines
Bohl beim Wollmatingerried.

Gafe'wm ôoreaZe X. var. Äe/ssogw/iÄwm (XZ/fw.J JferX c& XToe7?.

teste J. Briquet. — Neu für das Gebiet. — Insel
Reichenau : AlleenstraËe.

G. x »erwm (bc7»'ofeMeww Wm/£). — Gottliehen; Ober-
stad; Wangen; Radolfzell; Mettnau; Hegne; Gehrenmoos;
Wollmatingerried (häufig); Insel Reichenau.

* (7) Xowîcem cajjn/bZwww X. — Zwischen Mammern und Eschenz ;

Stiegen.
*SoZZfZa</o seroX'wa HiZ. — Wollmatingerried.
M.s-fe/'. (Revidiert von Herrn Dr. A. Thellung in Zürich.)

ôramaZis Wees. H. wow ôeZ</77 X. ssp. Z^m'graZMS (Xam.)
TÄeZZ. — Espi Gottliehen.

*H.-wow. X. — Insel Reichenau : Fehrenhorn. — Neu
für Baden.

Eine kleinköpfige var., „die als Hybr. A. novi belgii x
parviflorus bezeichnet werden könnte, wenn die Stammarten
vorhanden wären", fand ich in Seewiesen bei Triboltingen
(vgl. A. Thellung, Beiträge zur Adventivflora der Schweiz,
in Vierteljahrsschrift der Naturf. Gesellschaft Zürich, Jahr-
gang 52, 1907, p. 467).

A. safe'ei/oZms NeÄoZfen — Neu für das Gebiet. — Stiegen
oberhalb Stein a, Rh.

Mwfewwana <Xo7ca (X.) 6rär7«. — 1901 von J. Bär neu für
das Gebiet gefunden und neuerdings vom Verfasser nach-
gewiesen im Wollmatingerried.

GwapAa&MTO X. — Iznang ; Moos.

*GaZwso^a^arw/Zora Ca». — Neu für das Gebiet. — Markel-
fingen, Seeufer (1907).

Neommera &«m«Z7s X. >— Neu für das Gebiet. —• Wollma-
tingerried.

Xwwacwm j>aWosi«m — »wZgrare. Uebergangsform, teste
Dr. Handel-Mazetti, Wien. -—- Espi Gottlieben.

Xïeraeàm. (Revidiert von Herrn H. Zahn in Karlsruhe.)
X. pZZosèZZa X. ssp. swTwreseews W. P. — Unter-Eschenz,

trockene Ufer. Neu für das Gebiet.

4



50

ZZ.^rafewse TawseA. ssp. prafewseA«A«. (3. swöeoKZm«mZV.P. —

Agerstenbach-Ermatingen. Neu für das Gebiet.
2/. /form&m»» AK. ssp. oternm ZfcAA. — Mammern.

ssp. «ssZnwZe V. P. — Neu für die Ostschweiz und
nach Zahn für Baden. — Sandige Ufer bei Unter-Eschenz;
Insel Reichenau : AI leenstraße, Schöpften, Fehrenhorn (1904).
Wurde bei Reichenau-Alleenstraße von L. Groß, Würzburg,
gefunden und publiziert in Mitteil, des Bad. Bot. Yereins
1906, Nr. 210, 211.

TZ". ZmaMwni PawseA, florentinum — cymosum.) — Insel
Reichenau: Alleenstraße 1904 (später daselbst von L. Groß,
Würzburg, gefunden), Fehrenhorn.

IZ. ZVw. ssp. aj>yrcu»mat«m PorP y. mgwwKwm PorP
Neu für das Gebiet. — Insel Reichenau : Alleenstraße.

ZT. sifoaPcw» P. ssp. ea;ofer?C2<m Porp — Neu für das Gebiet. —
Eschenz, trockene Ufer.

Ueber die Moose, Flechten und Algen (C%«raeee») wird
später einberichtet werden. Von den letztern seien bloß ge-
nannt: WPeK« A«/«Kwa (Z). (I) A^arZA., deren stellenweise
häufiges Vorkommen im Untersee (seit 1904 beobachtet!) be-
merkenswert ist. Der Untersee ist wohl der einzige sichere
Standort für die Schweiz und für Baden.

Wichtigste Fundstellen : Ermatingen, Mannenbach, Gehren-
moos bei Hegne, Markelfinger Winkel, Insel Reichenau (Nord-
seite). — Für die Schweiz neu ist CA«r« ZGete.,

welche bei Ermatingen und auf deutscher Seite bei Moos
und bei der Insel Reichenau (Nordseite) nachgewiesen wurde;
an letztërm Orte von Herrn Pro/1 Z)r. A. Zîrwsf m Amw'A,
dessen Freundlichkeit ich die Revision und Bestimmung meines
Characeen-Materials verdanke. —

ZZj/KroP'c^o« îKwwKPm» Z/otA., das merkwürdige, im
Wasser schwebende „Wassernetz" beobachtete ich zu wieder-
holten Malen bei Ermatingen, bei Moos und auf der Nord-
seite der Insel Reichenau, wo diese seltene Alge jeweilen
plötzlich in großer Menge auftrat, um nach kurzer Zeit
wieder zu verschwinden. —

Eine der auffallendsten Erscheinungen im Untersee und
von großer Bedeutung für dessen Bodengestaltung ist die zu
den Schizophyceen gehörende SeAmrfAna? Zafen'fe Cromol, teste
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Prof. Dr. C. Schröter. Diese Spaltalge, von den Anwohnern

„ Schnegglisand " geheißen, besteht aus erbsen- bis zwiebel-
großen, oft durchlöcherten und stark mit Kalk inkrustierten
Knollen, welche in großen Kolonien den seichten Seegrund
bedecken und unterhalb Gottlieben eine sich über 2 km er-
streckende Bank gebildet haben, als deren höchste Erhebung
die mit einer Yegetationsdecke bekleidete Insel Langen-
rain (Triboltinger- oder Großes Bohl) aus dem Wasser-
Spiegel hervorragt. Solche „Kalkalgenbänke" finden sich
außerdem im Rhein unterhalb Stromeyersdorf („Kopf"); ferner
bei der Insel Werd oberhalb Stein a. Rh.; bei Hornstad; an
der obersten Spitze der Halbinsel Mettnau u.s.w. Sie bilden
einen integrierenden Faktor für die Gestaltung des
Untersee-Seegrundes, indem die zu Trümmern zer-
fallenden Kalkkrusten an vielen Stellen den Haupt-
teil des Seeschlammes und der Seekreide zusammen-
setzen.

im Januar 1908.
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